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Me es kam !
Ein hochangesehener bayerischer Großindustrieller schreibt

in der „Münchener Augsburger Abendzeitung" über den
Zusam' nenbruch der deutschen Wirtschaft :

Ehe der Zusammenbruch der deutschen Wirtschaft sich
vollendet , erheischt es die Pflicht , die Frage vorzulegen: Wie
kam es ? Vor zrvei Jahren standen wir am letzten Punkt
der Inflation , das Ziel war erreicht : Die Ersparnisse von
160 und mehr Jahren des deutschen Bürgertums waren
restlos vernichtet . Keiner fragte : Wo ist die Valuta -Fabrik ?
Wer leitet sie? Heute leben wir in der Deflation. Diesmal
gilt es ausschließlich der Wirtschaft : Industrie und Land»
Wirtschaft. Auch dieses Ziel wird erreicht , zur Hälfte ist's
schon geschehen. Ob durch Geldüberfluß — Inflation — oder
durch Geldmangel — Deflation — zur Armut , ist einerlei,
ob die blaue Bohne durchs Herz oder durchs Gehirn sich
den Weg sucht , ändert am Effekt nichts ! Muß das sein? Bei
der geistigen Einstellung des deutschen Volkes : Jal Kann es
noch vermieden werden? — KaumI Wann und wie begann
das Unglück? An dem Tag , an welchem Deutschland seine
Ehre verlor, in Versailles. Die schwerste Schuld an unserer
Not trifft die Reichsregierung und das Parlament . Hier
sagt das Wort : „ Erfüllungswahn " alles. Dieser leerte di«
Taschen der Deutschen und brachte die Währung zu Grabe.Ein Mann , der 100 „Staatsmänner " von damals und heut«
aufwog, Helfferich, gab uns die Rentenmark und damit Ord¬
nung ins Chaos. Das deutsche Bürgertum brachte mit Freu¬
den und ohne auf Dank zu hoffen — den es selbstverständ¬
lich auch nie erhielt — das Opfer der Jmmobilverpfändung .Der Gedanke der Währungsrettun « batte übrigens einen
viel tieferen Sinn . Immobilien , Getreide, Kohlen , Kali kön¬
nen im Staatshaushalt als Goldersatz gehandhabt werden.
Dieser Entthronung des Goldes entzog das internationale
Leihkapital rasch und gründlich den Boden: Es steckte die
Rentenmark samt der Reichsbank in die Tasche ! Heute sind
die leeren Kassen der deutschen Wirtschaft aller Welt sicht¬bar und die Zahlungen nach Dawes mangels Substanz in
aller Kürze unmöglich . Gefangen wurden wir damals —
wie jetzt in Locarno — wie die Gimpel. Der zweite Satzim Dawesplan lautet : „Selbstverständlich kann Deutschland
Reparationen nur aus den Ueberschüssen seines Exportes
zahlen "

. Warum halten wir uns nicht daran , sondern legenHerrn Dawes allmonatlich 100 Millionen Goldmark zu Füs¬
sen , anstatt mit den Zahlungen zu beginnen, sobald unser«Ausfuhr die Einfuhr übersteigt ?

Nach der stabilisierten Währung begann die Regierungme große Finanzreform in die Tat umzusetzen . Sie war dasWerk des geschäftigen Schwätzers von Buttenhausen, des
seinerzeit größten „Staatsmannes " Erzberger . Die Reformwar danach ! Soundso viel braucht der Staat , soviel muß auf *
dem Steuerweg herein . Man kann dem Kamel Ballen umBallen aufladen, bis die Knie zittern. Ein wirkliches Kamelwird sich brav anstrengen, diese Aast zu bewegen. Wennman das Gewicht aber vervielfacht , dann muß das Tiek
zusammenbrechen , es zerkrachen die Bein« samt dem Rück¬grat .

„
D"

. Bolschewismus un Steuerwefen seit 1924 hat uns«-ren Wirffchaftskorper zur Strecke gebracht . Die meisten Un¬ternehmungen waren zu Anfang 1924 blutleer und mußtenvon vorne anfangen . Da begann eine 19—15fache Steuer -
Pflicht gegen 1914, und knapp nach zwei Jahren liegt die
magere Milchkuh am Verenden. Es ist bitterer Ernst mitdem Verenden! Wo aber keine Steuergelder mehr fließen ,Horen dir Veamtengehäter auf, sind Pensionszahlungen un¬
möglich. Zu den unbeschäftigten Arbeitern , den verarmten
Fabrikanten , den verkrachten Bauern gesellen sich die mit-
tellosen Beamten.

Wie das kam ? Aus einer sinnlosen Verwaltung , auseiner unmöglichen Weltanschauung, aus einer Verkennungder Naturgesetze in der Weltwirtschaft. Wer seine Miitst
vergeudet, muß Unrechte Wege gehen , um noch einige Zeit
zu vegetieren, der Untergang ist gewiß . Und die Folgeneiner parteipolitisck) eingestellten und darum unmöglichen
Verwaltung an einigen Beispielen zu illustrieren, sei ein¬
mal die Reichsbahn vorweggenommen. Im Frieden
betrug die Belegschaft der Reichsbahn — einschließlich der
Bayerischen Staatsbahn — etwas über 650 000 Mann . Im
Jahre 1919 stieg sie lawinenartig aus 1200 000 Mann . Di«
Unmöglichkeit einer derartigen Belastung, zwang die Bev»
waltungsdilettanten zu einen Abbau auf 722 000 Mann im
Jahre 1925 . Der Abbau bringt aber eine dauernde Be¬
lastung des Haushalts durch Pensionen. Im Jahre 1913 be¬
trug die Pensionslast der Reichsbahn 113 Millionen, 1919
110, 1925 aber 409 Millionen im Jahr . Ein Zuvielvon300 Millionen ! Wenn ein Lohn - oder Gehaltsemp¬
fänger 2000 Mark jährlich verdient, so muß er 10 Prozent
^ 200 Mark Steuern bezahlen . Um die übrigen 300 Mil¬
lionen zu decken , die nur entstanden sind, um die Herrschafteiner politischen Partei zu stärken , müssen jährlich 1500 000
Arbeiter, Angestellte und Beamte ihr Steuergeld hinter¬
legen . Im Steuerwesen entstanden früher zirka 131
Millionen Goldmark jährlich , jetzt zirka 529 Millionen Ge-
samtoerwaltungskosten, das ist ein überflüssiges Plus von
400 Millionen RMk . , entsprechend dem Steuergeld von

Tages ? vieqel
Der Reichstag hat heute in 2 . und 3. Lesung den deutsch-

russischen Handelsvertrag angenommen.
3m Reichshai,shallsgesehenkwurffür 1926/27 sind für 7V6

Millionen neue Steuern vorgesehen .
3m ersten Drittel des Dezember wnrden 218 Konkurse,

Zahlungseinstellungen und Geschäfksaufsichken gemeldet .
Rach Londoner Meldungen ist Deutschland bereit, bei den

Luftfahrtvsrhandlungen der Entente enkgegenzukommen .

2 Millionen Lohnempfängern Beachten wir den Verbrauch
an Reichskanzlern (6 Stück), Minister (etliche Hundert in
Reich und Ländern ) und sonstigen Produkten der neudeut¬
schen Futterkrippenpolitik, so wird bei genauer Berechnung
die Steuerleistung von etwa 3 Millionen erstklassiger Ar¬
beiter nötig, um diese vermeidbaren Dauerkosten zu decken .
Leerlauf ruiniert die beste Wirtschaftsmafchinel

Die Schuld am Zerfall der deutschen Wirtschaft trägt
zur einen Hälfte das Steuerwesen oder Unwesen , zur
anderen das Leihkapital. Wenn wir in Deutschland dreimal
so hohe Leihzinsen bezahlen müssen , wie das mit uns im
internationalen Wettkampf stehende Ausland , so schieben
die Geldgeber dem hohen Risiko gerne die Schuld zu, das
im verarmten Deutschland für den Bankier besteht . In dem
Falle wird die Medizin natürlich Gift. Der Patient kann
nicht gesunden , sondern muß sterben . Im Jahre 1924 wur¬
den Zinssätze anerkannt von 70 und - mehr Prozent , Heuer
dürfte der Durchschnitt 15 Prozent sein, in Holland, der
Schweiz usw . aber 5 Proz . Zahlt ein Erzeuger auf seinen
Produktionswert 10 Prozent zuviel Steuer und noch 10
Prozent zuviel Leihzins, so scheidet er vom Weltmärkte aus .
Den Beweis erbringen die Zahlen des Exportes . Vor dem
Krieg hatten wir einen ziemlich konstanten Ausfuhrwert
von zehn Milliarden , im Jahre 1924 6.54 Milliarden , da¬
gegen 9,24 Milliarden Einfuhr , mithin ein Defizit von 2,7
Milliarden . In den ersten 9 Monaten des laufenden Jahres
hatten wir schon eine Einfuhr von 10,43 Milliarden und
damit einen Einfuhrüberschuß von monatlich 450 Millionen
oder täglich 10 Millionen Goldmark. Bis Ende Dezember
d. I . wird unsere Unterbilanz für die beiden Jahre 1924/25
über 8 Milliarden betragen, denen keinerlei Deckung gegen¬
übersteht . Dabei leben wir lustig von heute auf morgen,
feiern Feste , fahren Auto, der Bub hat von 12 Jahren an
Zigaretten , von 15 ab a Madl , dieses natürlich a Radl , und
ohne seidene Strümpfe geh'ts einfach nicht ! Ein Auslands¬
deutscher, der 20 Jahre nicht mehr in der Heimat war , sagt« :
„Wissen Sie , was die Deutschen heute geworden sind? Ein
Pack ! " Viel widerspreechn konnte man da nicht ! Das Bei¬
spiel zur Verschwendung wird aber von „oben " gegeben .Wie es um unser wirtschaftliches Ansehen im AuÄande
bestellt ist, beweist die Tatsache , daß die ersten SchweizerBanken beschlossen haben, nach Deutschland keinen Rap¬
pen Kredit mehr zu geben , da es in Deutschland über¬
haupt „keine zahlungsfähige Firma mehr gäbe " ! Aehnlichurteilt Holland, Schweden usw . I Recht haben die Leute!
Hier wird der Einwand zu erwarten sein : Die VereinigtenStaaten geben aber doch ganz nette Kredite herüber ! Das
ist das Gefährlichste am ganzen . Die Kredite von Zürich,Basel, Amsterdam sind bzw . waren glatt« Geldgeschäfte ,ebenso billig wie ehrlich : wenn diese BanKeitungen heutenein sagen , so ist deren Standpunkt wiederum ehrlich, zu¬mal er gerecht ist. Anders bei den USA . Die Wallstreet^ me Hilfs - , sondern politische Kredite mit sehr weiterSicht . Zuerst begann die Abdrosselung der Groß -Industrie .Die eigentlichen Werte der Werke sanken und sinken aufNull. Die Werte der Vorrat « können nach Gold berechnetwerden. Gemäß deren Höhe etwa findet eine amerikanischeRremt- „ H,lfe statt , die Immobilien werden dafür restlosverpfändet, sie gehören dem Ausländer , den Verwaltunas -betrieb und Geschäftsgang kontrolliert der Geldgeber durch100 unsichtbare Augen: kurz, die Sklavenhalterei ist fertig.Die deutsche Industrie gehört in Kürze d-em internationalenLeihkapital Die Fabriken selbst erhielt es gsschenk, dielaufende Produktion „ regelt" es nach aroßen Zügen : esbestimmt die Löhne , die Arbeitszeit, schließt oder öffnet
^ " ore ie „ nach Konjunktur" , gehören ihm sa dochin Balde auch die französischen, italienischen ufw. Ind «-

„ Das Kapital ist tot" — der deutsche Bürger , der deutsche
Fabrikant sind Beweise dafür, aber : „ Es lebe das Kapital" ,das große , das übergewaltige, das einzig „Internationale " ,das sich bewährt hat . Der Betrogen« dabei ist der deutsche
sozialistisch , international eingeschworene Arbeiter . Der
Hand- wie der Kopfarbeiter. Sein Genosse, der Mund¬
arbeiter , bat sich rechtzeitig eine Staatskrippe gesucht. Je -
ner , der Produzierende , hat die Peitsche des „Nur -Geld-
Menschen " über sich , keinen Lichtblick auf bessere Zeiten,keine Sicherheit auf dauernde Arbeit. Das ist der Dank,daß er zu Morr schwor, seine Mitmenschen , soweit sie gleichenBlutes , aber nicht marxistisch waren , so leidenschaftlich haßte,daß sein ganzes Leben in dumpfem Haß ausklingt. Be¬
trogen von den eigenen , entfremdet den anderen und mit

der furchtbaren Schuld belastet , das tüchtigste Volk der
Welt und damit sich selbst ruiniert zu haben!

So kam es!

Neue Nachrichten
Die Schwierigkeiten der Regierungsbildung

Berlin , 12. Nov. Auch heute ist eine Entscheidung in der
Frage der Regierungsbildung noch nicht erfolgt. Dr . Luther ,
der bis jetzt allein für die Führung der Verhandlungen in
Frage kommt , steht auf dem Standpunkt , daß die Er¬
höhung der Beamtenbezüge für den Reichsetat
untragbar sei . Von der Klärung dieser Frage wird es ab-
hängen, ob Luther die Regierungsbildung übernimmt oder
nicht.

In seiner gestrigen Unterredung mit Dr . Luther hat der
Reichspräsident beschlossen , neue bestimmte Rückfragen
an die Fraktionen zu richten . Die Demokraten — und
zu einem gewissen Teil auch das Zentrum — haben den
Forderungen der Sozialdemokraten zugestimmt. Die Ent¬
scheidung liegt also weiterhin bei der Deutschen Volkspartet

Teuerungszuschläge für die unteren Beamten
Berlin , 12. Dez. In der gestrigen Abendsitzung de»

Haushaltausschusses des Reichstags schlug Staatssekretär
Fischer vom Reichssinanzmimsteriun dem Ausschuß im
Interesse einer schnell zu erledigendem Zuwendung für die
Beamten und Angestellten folgende Regelung vor : Es soll
den Beamten , den Wartegeld - und Ruhegehaltsempfängern ,
sowie den Angestellten - und Beamtenhinterbliebenen der
Gruppen 1—4 eine einmalige Zuwendung in Höhe von
ein Viertel des Monatsgehalts , den Beamten- usw . Gruppen
5 und 6 eine solche von einem Fünftel des Monatsbezugs
gegeben werden mit der Maßgabe , daß der Mindestbelrag
ftir Ledige auf 30 -K festgesetzt wird, der sich für jeden
Frauen - und Kinderzuschlag um je 5 -fl erhöht und für Voll¬
waisen insgesamt 10 -fl beträgt . Die Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen sollen ein« Zuwendung von einem
Viertel eines Monatsbezugs erhalten. — Staatssekretär
Fischer erklärte hierzu, baß dies gegenwärtig bas äußerste
sei, was bei dem Stande der Finanzen auszuftrhren sei.
Man müsse auch die Rückwirkungen bedenken , die auf die
Finanzen der Länder entstehen , und man wolle doch vor
allem schnelle Hilfe bringen.

Nach ängerer Aussprache wurde festgestellt, daß sich die
Mehrheit des Ausschusses nicht auf den Standpunkt der
Regierung stellen könne . Es wurde vielmehr ein Antrag
Ersing (Ztr .) angenommen, in dem verlangt wird, daß der
allgemeine TeuerungsZuschlag für die Beamten
der Gruppen 1—4 von 12,5 auf 25 v . H . und für die Be¬
amten der Gruppen 5 und 6 von 12,5 aus 20 v . H . e r h ö h t
werden soll . Die Beträge können kapikalsierk und In ein¬
maliger Summe ausgezahlt werden. t

Die Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn
Berlin , 12 . Dez . Die Verhandlungen zwischen der Haupt¬

verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft und den
Arbeitnehmergewerkschaften wegen der Lohnforderungen
des Personals sind auf Montag , den 14. Dez. verschoben
worden, weil die Vorarbeiten für die Verhandlungen von
der Hauptverwaltung noch nicht zu Ende geführt werdon
konnten. ^

Gegen die Mielssteigerung '
Berlin , 12 . Dez. Die sozialdemokratische Reichstags¬

fraktion hat den Antrag gestellt , die Zwangsvorschrift über
die Errichtung der Friedensmiete vom 1 . April 1926 auf¬
zuheben und durch die Bestimmung zu ersetzen, daß bis zum
1 . April 1927 die Miete den Friedensstand nicht übersteigen
dürfe.

zum preisavvau
Berlin , 12. Dez. Im Zusammenhang mit dem Entwurfeines Gesetzes zur Förderung des Preisabbaues soll, wiewir hören, der 8 19 der Kartellverordnung auf die ihr bis¬

her nicht unterworfenen Zwangsinnungen erweitert werden.
Diese Maßnahme gibt der Regierung gleichzeitig eine er¬
höhte Einwirkungsmöglichkeit auf die Syndikate der Kohlen-
und Kaliwirtschaft. Die Aufnahme dieser Bestimmungen er¬
gab sich aus der Notwendigkeit, gleiches Recht für alle
Wirtschaftskreise zu schaffen.

Zinsverbilligung bei öffentlichen Geldern
Berlin , 12. Dez. Der Vorstand des Deutschen Städtetagserteilte neuerdings einem der Kreditverbilligung dienendenUebereinkommensämtlicher Kommunen über die Zinsverbilli -

gung öffentlicher Gelder seine Zustimmung . Danach sollbei der Ausleihung verfügbarer Gelder an die Girozentralenund Sparkassen bis auf weiteres kein höherer Zins¬satz als 7 v . H . gefordert werden , wobei die Institute
sich verpflichten müssen , diese Gelder im Durchschnitt mit
nicht mehr als 1 v . H . Aufschlag weiter zu geben . Auch diePrivatbanken , die von kommunaler Seite verbilligte Kredite
erhalten , sollen verpflichtet werden, die Zinsermähigunaihrem Kundenkreis voll zugute kommen zu lassen. ^



' Belriebseinschränkungen
Bielefeld , 12 . Dez . Die Aavensberger Spinnerei , die

ihren Betrieb mit Kurzarbeit an 2 Wochentagen bisher auf¬
recht erhallen hak . wird am 18 . Dezember ab vorlöufia auf
4 Wochen den Betrieb ganz einstellen . An diesem Tage
kommen 800 Arbeiter zur Entlassung . In verschiedenen großen
Fabriken der hiesigen Seidenindustrie werden etwa 300 Ar¬
beiter auf längere Zeit entlassen .

Schiele gibt seine Bezüge den kriegsblinden
Berlin , 12 . Dez . Im Reichstage teilte heute der deutsch-

nationale Abgeordnete Koch - Düsseldorf mit , daß Minister
r . D . Schiele , welcher sich stets gegen die Unzeitgemäßheit
der jetzigen Bestimmungen über die Ruhegehaltsbezüge der
Minister ausgesprochen habe , die ihm zustehenden Bezüge
der Organisation der Kriegsblinden zur Verfügung stelle .
Der Minister wünsche , auch jetzt schon in seinen Bezügen
nicht besser gestellt zu werden , als es kommende neue Be¬
stimmungen festsetzen würden .

„ Was tut Deutschland für Tirol ?
Berlin , 12 . Dez . Im Reichstag ging eine deutsch¬

nationale Interpellation ein , in der es heißt : .

Italienische Behörden und Faszistenverbände üben in
Südtirol einen geradezu unmenschlichen Terror aus . Na¬
mentlich gilt die Verfolgung dem deutschen Privatunterricht .
Eine Reihe italienischer Untertanen deutscher Nationalität
ist bereits ins Gefängnis geworfen . Die Reichsregierung
äußerte durch den Mund des Reichsaußenministers wieder¬
holt , daß die Annahme des Vertrages von Locarno er¬
mögliche , als Anwalt der deutschen Minderheiten in fremden
Staaten aufzutreten und deren Rechte gegenüber den be¬
teiligten Mächten zu vertreten . Welche Schritte hat die
Reichsregierung getan und gedenkt sie zu tun , um den deut¬
schen Minderheiten in Italien ihr Recht zu bringen ? Er¬
kennt die Reichsregierung die Möglichkeit an und bejaht sie
damit auch die Verpflichtung für sich , in diesem Sinne tätig
zu sein ?

Der Berliner Mordprozeß
Berlin . 11 . Dez . Das Schwurgericht 3 verurteilte heute

nach einstündiger Beratung den Angeklagten Robert Grütte »
Lehder , der angeblich aus politischen Gründen den früheren
Offizier Dämmers ermordete , wegen Mordes auf Grund
des Jugendgerichtsgesetzes zu 8 Jahren Gefängnis
unter Anrechnung von 1 Jahr Untersuchungshaft .

In der Urteilsbegründung heißt es u . a . : Das Gericht
ist nicht im Zweifel , daß sich der Angeklagte der Tragweite
seiner Tat bewußt war , denn er ist über das Maß seiner
Durchschnittsaltersgenossen hinaus entwickelt . Bedenken nach
der rechtlichen Seite hin wegen der Auslieferung hatte das
Gericht nicht . Das Gericht betrachtete die Verhältnisse , unter
denen die Tat verübt wurde , in gewissem Maße als straf¬
mildernd , berücksichtigte außerdem aber auch, daß dem An¬
geklagten nicht zu widerlegen ist, daß er subjektiv der Ueber -
zeugung war , daß hinter seiner Tat seine Partei billigend

"
stehe .

15 Jahre Zuchthaus für einen Landesverräter
Leipzig , 12 . Dez . In dreitägiger Verhandlung hatte sichvor dem Strafsenat des Reichsgerichts der Oberlagerverwal¬ter der Chemischen Merke Berlin -Wittenau , Walter Bul¬

le r j a h n , wegen Landesverrats zu verantworten . Wäh¬rend der ganzen Verhandlung war die Oeffentlichkeit wegen
Gefährdung der Staatssicherheit ausgeschlossen . Das Urteil
lautete auf15JahreZuchkhaus,10 Jahre Chrenrechts -
verlust und Stellung unter Polizeiaussicht . Bullerjahn hatte
von Oktober 1924 bis Januar 1925 der Interalliierten Milk -
tärkonkrollkommission in Berlin gegen eine Belohnung von
1200 bis 1400 Mark MitteilungenüberdieFabri -
kation der Chemischen Werke zugehen lMen ,
worauf eine Revision der Werke durch die interalliierte Mili -
tärkontrollkommlssion stattfand , die schwere politische Folgen
hatte .

* ^
Die Unterdrückung der Deuksch-Böhmett

Prag , 12 . Dez . Bei der letzten Besprechung der deutschen
Parteien in der Tschechoslowakei wurde beschlossen , aus An¬
laß des Vorgehens gegen die deutschen Beamten — es sind
bereits 9000 entlassen worden — eine Abordnung sämtlicher
Parteien zum Ministerpräsidenten zu entsenden . Minister¬
präsident Svehla weigerte sich jedoch diese Abordnung zu
empfangen .

Der neue Ober7miim !ssar in Danzig
Genf , 12 . Dez . Der Leiter der Rechtsabteilung des

Völkerbundssekretariats , v . Hamei , ist vom Rate heute vor¬
mittag in Geheimer Sitzung zum Oberkommissar des Völker¬
bunds in Danzig ernannt worden .

Unterredung mit dem Pariser Smvjetbotschaster
Paris , 12 . Dez . Der Sowjetbotschafter Rakowski ge¬

währte einem Vertreter des „ Petit Parisien " ein Inter¬
view . Ueber die Auffassung Rußlands zu Locarno be¬
fragt , erklärte Rakowski , in Moskau sage man sich , daß es
keinerlei Bündnis gebe , so pazifistisch es auch sein möge , das
nicht gegen irgendjemand gerichtet sei . Andererseits sei der
Charakter der Abmachungen von Locarno zu sorgfältig
und wiederholt heroorgehohen worden , als daß die russische
Presse darin eine Bedrohung ihrer Interessen sehen kömue .
Er . Rakowski , glaube , daß gegenwärtig eine pazifistische
Strömung herrsche und diese habe sich auch in den in Lo¬
carno und in London gehaltenen Reden gezeigt . Die Ab¬
machungen von Locarno müßten durch ein Abkommen mit
Rußland vervollständigt werden . Er habe schon in London
erklärt , daß Rußland jeden Augenblick bereit sei , die Ver¬
handlungen wieder zu beginnen . Jetzt in Paris wiederhole
er diese Erklärung . Ueber die Haltung Rußlands gegen¬
über dem Völkerbund befragt , erSlärte Rakowski , die
Haltung Rußlands habe sich nicht geändert . Ueber die Frag «
der russischen Schulden befragt , gab Rakowski seiner
Ueber,zeugung dahin Ausdruck , daß eine Lösung zu finden
sein werde , an der er mit allen seinen Kräften arbeiten
werde . Die Summe der russischen Schulden , wie sie die
Sachverständigen Rußlands und Frankreichs festgesetzt
haben , beziffert Rakowski auf 9— 10 Milliarden Francs und
zwar umfaßt diese Summe sämtliche Anleihen der russi¬
schen Regierung und alle von dieser Regierung garantier¬
ten Anleihen .

Bevollmächtigte Abd el Krim « in Moskau
Paris . 12 . Dez . Wie „ Petit Parisien " mitteilt » veröffent¬

lichte die in Paris erscheinende russische Zeitung „Uni "
eine Mitteilung , nach der fünf Bevollmächtigte gegen Eich«
November im strengsten Inkognito nach Moskau gekommen
seien . Am S . Dezember habe das offizielle Organ des BEs -
kommissariats für den Krieg „ Der Rote Stern " einen Ar¬
tikel Abd el Krims mit der Ueberschrift „Unser Kampf für:
die Freiheit "

veröffentlicht . Abd el Krim schlage dort vor ,
Europa möge auf die unnützen Abenteuer verzichten und
Marokko räumen . Wenn es nicht geräumt würde , so würden
die Rifleute sich bis zur Befreiung aller arabischen Völker
der Uferstaaten des Mittelmeeres und derer , dis in Klein¬
asien wohnen , schlagen . Das freie Marokko und da » freie
Aegypten würden die beiden Stützpunkte dieses Kampfe «
sein , aus denen Regenerierung der arabischen Völker her -
oorgehen sollen .

Friedensvorschiäge Abd el krims
Paris . 12 . Dez . „ Matin "

behauptet heute , bestätigen zukönnen , daß Abd el Krims Vertreter in London , der nach
Tanger gekommen sei , mit regelrechten Vollmachten aus¬
gestattet sei, um Friedensverhandlungen mit Frankreich
und Spanien auszunehmen . Er sei Inhaber eines von Abd
el Krim eigenhändig geschriebenen Briefes , der ihn bei der
französischen und spanischen Regierung akkreditiere . Er
überbrl » ge folgende Friedensoorschläge Abd el Krims : Ver -
waliungsautonomie des Risgebiets mit einem Statut analog
dem der englischen Dominions , d . h . ohne Gesandten , Aner¬
kennung der geistlichen Oberhoheit des Sultans , das Recht ,
eine Armee zu organisieren , Handelsfreiheit ( Politik der
offenen Tür ) , Gewährung des Titels „ Emir " für Abd et
Krim und als Hauptstadt Tetuan , Anerkennung der Kreise
Melilla , Ceuta und Larrasch mit einem Hinterland von
15— 20 Kilometer für Spanien , Ernennung einer Kommis¬
sion , die damit beauftragt wird , die Grenz - n zwischen dem
Risgebiet und dem unter französischem Protektorat stehenden
Marokko festzusetzen .

^ Deutscher Reichstag
Berlin , 12 . Dez . Vor Eintritt in die Tagesordnung der

Freitagssitzung wurde ein vom Abgeordneten Neubauer
(Komm .) vorgelegter Gesetzentwurf , wonach alle Prozesse
in Sachen der Auseinandersetzung mit den
Fürstenhäusern bis zur reichsgesetzlichen Regelung
dieser Frage ausgesetzt werden sollen , an den Rechtsausschuß
überwiesen . In der folgenden Fortsetzung der dritten Be¬
ratung des Landwirtschaftsetats bezeichnete Ab¬

geordneter Rönnenburg (Den, .) die N o t l a g e d e r L a nü -
Wirtschaft als den Beweis für den Mißerfolg derPolitik der Deutschnationalen und des Reichslandbundes Erersuchte um Auskunft , in welchem Umfange öffentliche Mit¬tel zur Stützung der Genossenschaften des Reichslandbundes
verwandt und bei ihrem Zusammenbruch verloren worden
sind . Die Gctreidebewegungsvorlage der Regierung sei sehr
bedenklich . Notwendig für die Landwirtschaft seien lang¬
fristige Realkredite . Abg . Kerschbaum (B . Bd . ) verlangte
steuerliche Erleichterungen fiU die bäuerlichen Wirtschafts¬betriebe . Die deutsche Wirtschaftsnot könne nur durch eine
Verminderung der Einfuhr behoben werden .
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Men d,e Streichung des Verzichts oder die Auf2A LVorbehalts strauben , nicht beirren zu lassen Bis rumFebruar ist Zeit für di/ Anmeldung L mit ZaMna - nsit die Regierung sowieso nicht bei der Hand . Wer aber AnSparern und Gläubigern von solchen Vorbehalten crbrät istsehr unvorsichtig , und die Reichsbankstellen , welcke ^ a^ - nankundigen zu dürfen , daß sie Formulare mit Veränderun¬gen vorläufig nicht bearbeiten würden , sind auf dem Hol»,
AM ' benn Regierung das etwa autgeheikeÄSchon ist eine „ kleine Anfrage " von den Herren Reichstaas -
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genfalls die weitgehendste Unterstützung finden . Wir bitten ,unserem Reichsverband evtl , mit,zuteilen , wo der Unfug der
Zuruckweisung der Vorbehalte weiter getrieben wird . Auchdem Reichsbankpräsidenten und sonstigen Vorgesetzten Sie ^
len sollte sofort Mitteilung gemacht werden . j

Wir verzichten auf nichts — insbesondere nicht aps
Rechte , welche wir wieder durchzusetzen als unsere höchst «
Aufgabe betrachten .

Wie uns Herr Dr . Roß außerdem mitteilt , wird die Re¬
gierung alsbald auch weitere aufklärende Aeußerungen Wden sich häufenden Zweifelsfragen , z . B -, über das Erlöschen
von Rechten bei Wahl der Vorzugsrente , über Rechte von
Erbnachfolgern von Ältbesttzer, , und Selbstzeichnern , über
die Verteilung aus Angehörige und die Wahl verschiedener
Rechte ( Auslosungsrecht oder Rente ) und dergl . mehr be¬
kannt geben . Wir werden sie sofort zur Kenntnis bringen
und raten , in Zweifelsfällen mit einiger Geduld zu warten ,und keine überstürzten Anmeldungen abzugeben .

Der Svarerbund .

Baden
Karlsruhe , 11 . Dez . Ein Student wurde in seiner Woh¬

nung mit einer Schußwunde am Kopf aufgefunden . Er
wurde nach Anlegung eines Notverbands mit dem Kranken¬
auto in das Städt . Krankenhaus verbracht ; auf dem Weg
dorthin ist er jedoch seinen Verletzungen erlegen .

Im Alter von 63 Jahren ist hier Landgerichtsbirektor
Karl Frhr . von Babo gestorben .

Die Zahl der Erwerbslosen ist auch hier im stän -

Sein erster Erfolg 5..- ? >>-

t Kriminal -Roman von Walter Kabel
« 4 (Nachdruck verboten .)

. Der Baron erhob sich etwas hastig .
»Aber lasten Sie doch, mein Lieber , — wie ich bemerkte ,

ist an der Kaste gerade viel zu tun . Außerdem , — eigentlich
paht mir das ganz gut , ich habe nämlich hier in der Nähe
noch eine Besorgung zu machen — da komme ich eben später
wieder , — so etwa in einer Stunde , — ich habe Zeit ; der
Wiegen scheint ja auch etwas nachzulasten .

" — Der Baron
Erat an das Fenster und schaute in den Lichtschacht empor .
- „Aber Herr v . Berg , das cheld muß ja sofort da sein .

" —
Wieder wollt « der Bankier an das Telephon eilen ; der an¬
dere hielt ihn zurück : „Lassen Sie , — lasten Sie , — es eilt
durchaus nicht , — adieu , auf Wiederseh : !" —

Und nachdem Herr v . Berg Friedrichs die Hand geschüt¬
telt hatte , öffnete er selbst die Türe und nickt« aus dem
Wartezimmer dem Bankier nochmals freundlich zu . Dann
trat er rasch hinaus .

2 . Kapitel
Das Telephon in der Wachtstube des Polizeipräsidiums

ütutet « Sturm .
' „Na , na , na , wo brennts denn wieder "

, b-rummte der
anwesende Kommissar , ging gemächlich an den Apparat und
hielt das Hörrohr mit gleichgültigem Gesicht an den Kopf .
Kaum hatte er aber einige Sekunden gelauscht , als seine
Miene einen gespannten Ausdruck annahm ; gleich darauf
rief er erschreckt dem am Fenster sitzenden Schutzmann zu :'
„Herrgott , — nein , — so etwas , am Hellen Tage ein Mord ,— das ist ja unerhört , — man telephoniert soeben , daß der
Bankier Friedrichs tot aufgefunden wurde , — Stichwunde
in der Brust ! " -

^ Eilend hing er das Hörrohr an den Haken und rannte
hinaus , stürmte die Trepp « zum ersten Stock hinauf , riß die
Tür « zum Zimmer Nr . 21 auf und rief ohne jegliche Ein¬
leitung erregt und fast atemlos : „Soeben kommt eine

^Dlarmnachricht : Der Bankier Friedrichs wurde tot in sei¬

nem Privatkontor aufgefunden , — eine Stichwunde in der
Brust bereitete ihm ein rasches Ende, - außerdem sind
aus demselben Zimmer 150 000 Mark verschwunden ! " -

Kriminalkommissar Richter , der gerade einen „alten Kun¬
den " vernahm , der schon oft wegen Diebstahls rangekommen
war , erhob sich bestürzt und starrte den Beamten ungläubig
an . Dieser wiederholte nun etwas ruhiger seine erste Mel¬
dung , ohne etwas Neues hinzuzufügen .

„Weiteres wurde also nicht telephoniert ? " fragte der
Kriminalkommissar hastig und warf bereits die vor ihm
liegenden Akten in das Schreibtischfach zurück.

„Nein , — nichts — man scheint in dem Bankhaus « völlig
den Kopf verloren zu haben , — kein Wunder auch bei sol¬
cher Entdeckung ! "

Der andere überlegt « eine kurze Zeit , dann befahl er
einem herbeigerufenen Schutzmann : „Müller , Sie gehen
jetzt zunächst nach Nr . 23 und sagen Herrn Dr . Werres , er
müsse sich sofort fertig machen und mich begleiten ; dann —
ist Vehrent da ? " — Schön , der muß auch mit , sagen Sie
ihm das ! Und nachher melden Sie Herrn Rat Scheller das
Vorgefallen « , und daß ich mich sofort an den Tatort begebe .

"

Der Schutzmann machte kurz kehrt und auch der „alte
Kunde " wurde schnell abgeführt . —

Kriminalkommissar Richter , « ine große , kräftige Erschei¬
nung mit energischem Gesicht , schloß eilig die Fächer seines
Schreibtisches ab und zog sich den Ueberzieher an . Dann
warf er einen raschen Blick durch das Fenster . „Der Rege «
hat aufgehört "

, murmelte er vor sich hin . Und sein Selbst¬
gespräch sortsetzend : „Friedrichs , — Bankier Friedrichs ? —
Den müßte ich doch kennen ? — ja richtig ! " — Und an den
Kleiderständer tretend stülpte er sich den Hut auf .

Die Tür « wurde geöffnet und herein trat , zum Aussehen
fertig , ein anscheinend noch ziemlich jugendlicher Herr , dessen
blasses Gesicht auf der linken Wange verschiedene auffallend
rote Schmißnarben zeigte . Es war der frühere Referendar
Dr . jur . Fritz Werres , jetzt Hilfsarbeiter bei der Kriminal¬
abteilung des Polizeipräsidiums . Werres hatte vor einem
Jahr kurz hintereinander beide Eltern verloren , und da er

kein Privatier mögen besaß , de« Iuskizdienst verlassen . 3 « <

Kriminalpolizei hatte ihn nur seine Neigung seführt ; er
günstige Angebote von

und VersicherungsgesMschaften , die ihn von Anfanq a «

sogar besolden wollten , ausgeschlagen , weil er sich nicht »
so befähigt hielt , wie gerade für den Beruf der Krimina¬
listen . Und daß er sich in diHer Hinsicht nicht selbst getäuscht
hatte , bewies dieses eine Jahr seiner Tätigkeit bei der Kri¬
minalabteilung . Cr hatte bei verschiedenen Gelegenheit ««
einen ganz außergewöhnlichen Scharfsinn bewiesen , den der
Kriminalkommissar Richter allerdings nur dem Umstand
zuschrieb , daß gerade ihm die Ausbildung des jungen Dok¬
tors übertragen war . „Na , was sagen Sie zu diesem Fall ? "

rief Richter dem Eintretenden entgegen . „Es gibt Arbeit
für uns , die wahrscheinlich unser « ganzen Scharfsinn erfor¬
dert , und ich habe Sie rufe » lassen , weil ich denke , Sie
könnten mir behilflich sein .

"

»Ich danke Ihnen für das Vertrauen , das Sie in mich
setzen"

, sagte Werres ziemlich kühl , indem er sich den Ueber¬
zieher zuknöpfte . Dann fragt « er ganz unvermittelt : „Wann
traf die Meldung hier bei uns ein ? "

Richter , der im Zimmer auf » und abging , blieb vor dem
jungen Mann stehen .

„Soeben , vor wenigen Minuten "
, antwortet « er zerstreut »

seine Gedanken Menen bereits am Tatort zu sein .

„Welche Zeit haben wir jetzt? " forschte Werr - weiter .
Richter zog die Uhr . „Wenige Minuten nach elf ."

„Also gegen elf Uhr lief di« Meldung ein .
"

Er zog sein Notizbuch und schrieb mit fliegender Haft :

„Gegen elf Uhr vormittags , — am Freitag , den 19 . Apru
19 . . . Bankier Friedrichs tot aufgefunden " — Während
er noch schrieb, hörte man draußen auf dem Vorplatz schnelle
Schritt « und in der Türe erschien eine untersetzte Gestalt
in einfacher Zivilkleidung — der Kriminalbeamte Vehrent ,
dessen dickes Gesicht vor Eifer förmlich glüht « . „Gut , dag
Sie da find Behrent, " rief der Kriminalkommissar dem
Beamten zu , — „und nun — rasch vorwärts ! "

(Fortsetzung folgt ) ^



- wen Steigen . Na cheiner vorlMNgen Zätflung sollen hier
allein -rurzeit 5000 Erwerbslos« sein ; davon stehen aller,
dinas nur 2081 unter der Kontrolle des Arbeitsamtes . Die
Stadtverwaltung soll umfangreiche Notstandsarbeiten in An¬

griff genommen haben.
Bruchsal . 11 . Dez . Der weichin bekannte 57 Jahre alte

Privatier David Reis wurde morgens mit seiner Frau im
Bett erschossen aufgefunden. Das Motiv der Tat dürft« in
dem langjährigen Leiden des alten Herrn zu suchen sein .
Das tragische Schicksal des allseits beliebten Ehepaares ruft
hier allgemeine Teilnahme hervor.

Zütttingen . 11 . Dez. Infolge der allgemeinen Geldnot
erhielten die Landwirte für die Zuckerrübenlieferungen an
die Zuckerfabrik Züttlingen anstatt klingender Münze Zucker
als Bezahlung.

Dainbach bei Tauberbischofsheim. 11 . Dez. Ein Mädchen
des 3 . Schuljahrs fuhr mit ihrem Schlitten gegen eine Tele»
graphenstanae, so daß es bewußtlos vom Platz gezogen
werden mußte. Es hatte einen schweren Schädelbruch und
dazu noch eine Gehirnerschütterung erlitten-

Wolsach. 11 . Dez. Ein Zechpreller und Schwindler
konnte hier dingfest gemacht werden, der sich als Autobssttzer
ausgab und behauptete, er Habs vor dem Ort eme Panne
erlitten und benötige Geld für die Ausbesserung, um das
e.r die Wirte anzupumpen versuchte .

Insel Reichenau, 11 . Dez. Der bei der Daufirma DeUel -
mann u. Beck beschäftigt« 18jährige Maurergeselle llmiit
Blum von hier, der am Montag abend vom Seriist fiel, ist
infolge innerer Verletzungen gestorben.

Württemberg
Stuttgart , 12 . Dez. Ein zeitgemäßer Aufruf .

Der heutige Staatsanzeiger enthält folgenden Aufruf
der Regierung : Weihnachten, das Fest der Liebe, steht vor
der Türi Leider sieht es in diesem Winter in so vielen Häu¬
sern nicht nach einer Festzeit aus . In den Städten greift
die Arbeitslosigkeit um sich und auf dem Lande steigen
immer neue wirtschaftliche Sorgen auf . Die gemeinnützigen
Anstalten aber , die sich der Not der Unglücklichsten und
Aermsten gern annehmen möchten , ringen selbst um ihr
Dasein ; denn die Gaben, auf die sie angewiesen sind , flie¬
ßen nur spärlich . Jetzt heißt es , Opfer bringen , für
alle , die es noch irgendwie können , nicht in Wohltätigkeit
machen auf glänzenden Festen und Tanzvergnügungen , die
nicht immer dem Ernst der Zeit entsprechen . Möge das
württembergische Volk diese Pflicht der Liebe und Opfer-
willigkeit , an die das Weihnachtsfest uns erinnert , mit
Herzenswärme erfüllen ! Die Mitglieder der württem-
bergichen Regierung bitten, sie mit Einladungen zu Ver¬
anstaltungen , die dieser Auffassung widersprechen , nicht zu
bedenken .

Ehrung städtischer Jubilars . Die festlichen Räume der
Villa Berg sahen am letzten Donnerstag eine Feier der
Stadtverwaltung , die familiären Charakter trug . Sie galt
den städtischen Jubilaren , d . h . denjenigen Beamten , An¬
gestellten und Arbeitern , die seit 25 bzw . 40 oder 50 Jahren
im Dienst der Stadt stehen . Es fanden sich 106 städtische
Jubilars mit den Mitgliedern des Stadtschultheitzenamts,
Vertretern des Gemeinderats und den in Betracht kommen¬
den Amtsvorständen zu einer einfachen , aber sehr schönen und
würdigen Feier zusammen. Zwei dieser Jubilars haben 50
bzw . 49 Jahre lang ihre Kraft der Stadt in treuem Dienst
geliehen : bei den .übrigen sind es 40 bzw . 25 Jahre , daß
sie der städtischen Beamten - , Angestellten » oder Arbeiter¬
schaft angehören.

Arbeiksmarktlage. In der vergangenen Woche hat sich
die Arbeitsmarktlage weiter verschlechtert. Infolge der
großen Kälte wurde die Tätigkeit im Baugewerbe beinahe
ganz stillgelegt . Am 1 . Dezember bezogen 1235 männliche
und 135 weibliche Personen Erwerbslosenunterstützung. Neu
hinzugekommen sind 386 männliche und 47 weibliche, so
daß am 8. Dezember 1621 männliche und 182 weibliche,
zusammen 1803 Personen in Erwerbslosenfürsorge standen.

Die Wahl der Aerztekammer. Das Ministerium des
Innern hat eine Verordnung für die erste Wahl der Aerzte¬
kammer auf Grund des Gesetzes über die öffentlich« Berufs¬
vertretung der Aerzte , Zahnärzte , Tierärzte und Apotheker
erlassen . Für die Aerztekammerwahl wird in Stuttgart ein
Landesriahlausschuß gebildet . Er besteht aus dem Wahl¬
leiter als Vorsitzenden und vier von ihm aus der Zahl der
wahlberechtigten Aerzte zu ernennenden Vertrauensmänner
als Beisitzer . Wahlleiter ist Obermedizinalrat Dr- Girant,
ärztlicher Berichterstatter des Ministeriums des Innern .

Fahrlässige Tötung . Das Schöffengericht hat den In¬
genieur und Fahrlehrer Hans Unsried wegen fahrlässiger
Tötung zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt . Unfried war
Schuld an dem Autounglück bei Böblingen im Juni d . I .
Damals war eine junge Frau getötet worden, zwei andere
mitfahrende Frauen hatten Verletzungen erlitten . Er war
zu rasch gefahren.

Vom Tage. In einem öffentlichen Gebäude der Note-
bühlltraße trank eine 21 Jahre alte Arbeiterin in selbst-
mörderischer Absicht Morphium . Sie wurde nach dem Ka-
tharinenhospital ve - bracht . — In einer Küche eines Hauses
rer Hedelfingerstraße in Wangen verübte eine 53 Jahre
alte Frau durch Einatmen von Gas einen Selbstmordversuch.
Nach erfolgter Anwendung des Sauerstoffapparats wurde
die Lebensmüde nach dem Bürgerhospital verbracht. — In
der Königstraße kam abends ein 16 Jahre altes Mädchen
beim Aussteigen aus einem Straßenbahnwagen während
der Fahrt zu Fall . Es wurde hierbei von dem Schlitten des
Anhängewagens eine Strecke weit geschleift und erlitt Betn-
verletzungen .

Friolzheim, OA. Leonberg, 13. Nov . Räuberischer
Ueberfall . Als der Dreschmaschinenbesitzer Karl Flitsch
in Bauschlott , der hier einen Dreschgebühreneinzug hielt , sich
auf den Heimweg begab , wurde er bald nach Verlassen de»
Orts , noch am Hellen Tag , plötzlich von zwei ihn von hinten
einholenden jungen Männern , die vermummt waren , an-
gehalten und ohne weiteres zu Boden geschlagen mit der
Aufforderung, sein Geld herauszugeben. Zum Glück kam
ein Wanderwohnwagen des Wegs, dessen Führer Flitsch
zu Hilfe eilte , woraus die Burschen schnell das Weite suchte «.

Heilbronn. 13 . Dez. Kredite für dieNeckar -
sulmer Fahrzeugwerke . In einer Sitzung geneh¬
migte der Hellbrauner Gemeinderat als Vertreterin der
Verwaltungsgemeinde des Arbeitsamtes Heilbronn die von
der Stadt Neckarsulm beantragten Kredite in Höh« von
65 000 Mark für NSU . mit allen Stimmen gegen die beiden
kommunistischen Vertreter . Mit dem Abschluß haben auch
1200 Heilbronner Arbeiter einen vierten Arbeitstag erhalten.

Heilbronn. 13. Dez. b rechte Sühn « . Vor einigen
Wochen geriet in einer Wm' lfchaft in Wurmberg ein älterer
Handwerksburicbe mit einigen Gästen in Wortwechsel , der

zu Tätlichkeiten führte , wobei der HandVerrsbursche schwer
mißhandelt wurde, so daß er bis heute noch nicht arbeits¬
fähig ist . Die beiden Haupttäter erhielten nun eme Ge¬
fängnisstrafe von 9 Monaten , ein dritter mne solche »on
6 Monaten . .

Oeschingen OA . Rottenburg , 13 . Dez. Verblutet . Bei
der Arbeit in der Küche sprang der Ehefrau des Landwirts
K . Schlauch eine Krampfader . Da niemand der Angehörigen
zugegen war und es der Frau nicht rasch genug gelang,
die Ader zu unterbinden , verblutete sie . Tot fand sie der im
Stall beschäftigte Gatte beim Eintreten in die Stube auf.

Schwenningen. 13 . Dez . Arbeitsmarktlage . Im
Monat November hat sich hier die Lage des Arbeitsmarktes
noch weiter verschlechtert . Zu den Entlassungen aus der
Uhrenindustrie kamen noch weitere aus dem Kleingewerbe,
besonders aus den Baubetrieben . Die Zahl der Kurzarbeiter
beträgt zurzeit 5200 . Die Zahl der Unterstützten ist in der
Zeit vom 1 . bis 30- Nov. von 28 auf 155 gestiegen und be¬
trägt heute 262 . .

Wilfingea OA . Münsinqen , 13 . Dez. Brand . Das Sem
Landwirt Lorenz Brunner gehörende Anwesen brannte
innerhalb 3 Stunden bis auf den Grund nieder. Brand¬
ursache soll Kurzschluß sein.

Neu-Ulm , 12. Dez. Einbrüche . Bei einer Straßen -
kontrolle wurde eine verdächtige Mannsperson festg , kom¬
men , die nachts zuvor in Wieblingen einen Einbruch ver¬
übte , wobei ihr ein größerer Geldbetrag , den sie noch im
Besitz hatte, in die Hände fiel . — Der Dieb , der kürzlich in
die hiesige Vereinsbankiiliale eingebrochen war , konnte in
Ulm verhaftet werden. Es handelt sich um »inen 21jährig«n
Schlosser von Adelbera OA . Schorndorf.

Weingarten . 13 . Dez. Todesfall . Der in weiten
Kreisen bekannte Oberstabsarzt Dr . Schnitzer , lang¬
jähriger Regimentsarzt , während des Weltkriegs im Feld,
ist nach kurzer Krankheit im städtischen Krankenhaus ver¬
schieden.

Württembergischer Landtag
Stuttgart . 12. Dezember .

Der Landtag beendigte heute die 2. Beratung des B a u -
landgesetze » . Nach Art . 19. betr. die neuen Verkehrs¬
flächen kann der Gemeinderat bestimmen , daß das zu den
Verkehrsflächen erforderliche Gelände bis zu 30 v . H . der
Gesamtmaße unentgeltlich in das Eigentum der Gemeinde
übergeht. Um die Höhe dieses Prozentsatzes wurde in
längerer Debatte gestritten, aber er wurde schließlich ge¬
nehmigt, nachdem ein Antrag Heqmann (S .) aus 40 v . H.
und ein Antrag Ströbel (BB .) auf 25 v . H . abgelehut
worden war . Da das Haus allmählich recht schwach
besetzt war , gelangte gegen die Stimmen der Rechten und
des Zentrums ein Antrag Heymann (S .) zur Annahme, wo¬
nach über Einsprachen gegen den Umlegungsplan nicht der
Umlegungsausschuß, sondern der Gemeinderat entscheidet.
Weiterhin befaßte sich der Landtag noch mit dem Nachtrags¬
etat, der 4,7 Will, für Wohnungsbauförderung
fordert. Der Staat hat seit 1924 33 Millionen für den
privaten Wohnungsbau und 4 Millionen für Beamten¬
wohnungen ausgegeben. Die Gemeinden haben für den
Wohnungsbau 31 Millionen aufgewendet, so daß zusammen
38 Millionen Mark für Wohnungsbau ausgegeben worden
sind . Der Nachtragsetat dient nur der Rückzahlung von
Krediten, di« beansprucht werden mußten , well die Mittel der
Wohnungsbaukreditanstalt nicht ganz ausgereicht hätten . In
der Debatte wies Finonzminister Dr . Dehlinger darauf
hin, daß die Reichsgesetzgebung jeden Tag neue Aende-
rungen bringe. So kostet die vom Reichstag In den letzten
Tagen beschlossene Besoldungserhöbung Württemberg 1,8
Millionen Mark mehr an Beamtenbesoldung. Die Seiche
Summe hätten die Gemeinden mehr auszugeben. Dazu
komme dann noch die Erhöhung der Erwerbslosenfürsorge-
j
'
ätze , die Herabsetzung der Lohnsteuer und die ganz schlechte

wirtschaftliche Lage. Unter diesen Umständen lasse sich erst
nach Neujahr ein Ueberblick über den Gesamtetat für 1926
geben und auch dann erst werde man sagen können , mit
welchen Summen sich der Wohnungsbau fördern laste . Aus¬
ländsanleihen für Wohnungsbauten aufzunehmen, sei nach
Reichsgesetz verboten. Inlandsanleihen seien unmöglich . Di«
Regierung werde aber bemüht sein , langfristiges Geld zu
bekommen , dabei jedoch nicht blindlings auf jedes Angebot
ringehen, da di« privaten Geldgeber den Staat nur aus-
aützen wollten. Schließlich wurde der Nachtragsetat an¬
genommen. In der nächsten Sitzung am Mittwoch nach¬
mittag wird sich der Landtag mit dem Landessteuergesetz
befallen .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
venkmalsweihe. Am Jahrestag der Schlacht bet Sk-

manowa wurde unter großen Feierlichkeiten in Szekes-
Fejervar (Serbien ) ein Denkmal zum Andenken an dte
Heldentaten des Husaren-Regiments 10, besten Inhaber
Generalfeldmarschall v . Mackensen war , enthüllt. In
Vertretung Mackensens war der deutsche Gesandte in Buda¬
pest erschienen, der einen Kranz niederiegt«.

Der Nobelpreis für Physik. Der Nobelpreis für Physik
1924 wurde dem Professor Siegbahn - Upsala von König
Gustav von Schweden überreicht. j

Seemannslos . Ein Heringsloager von der Gesellschaft
„Großer Kurfürst" ist, wie jetzt sestgestellt wird, bei dem
Orkan vom 25. November bei seiner Einfahrt in den Weser -
Emskanal gesunken . Dabei hat di« gesamte Besatzung von
14 Mann den Tod gefunden.

Ueberfall auf hoher See. Der in Colombo eingetroffen«
deutsche Dampfer „Nordmark" meldet , daß er vier Stunden
von Cochin entfernt auf zwei nebeneinanderliegende Schiffe
gestoßen sei, von denen das eine Notsignale abgegeben habe,
das andere beim Herannahen de» deutschen Schiffs eiligst
davongefahren sei . Die Mannschaft des zurückgebliebenen
Schiff- teilte mit, daß da , Schiff gerade von Seeräubern
angegriffen wurde und daß es nur durch das Dazwischen-
kommen des deutschen Dampfer» vor Beraubung bewahrt
wurde.

Ein Todesurteil. Das Schwurgericht Naumburg ver¬
urteilte einen landwirtschaftlichen Arbeiter wegen Kinds¬
tötung. Er hatte sein uneheliches Kind in die Unstrut ge¬
worfen. Die Tat geschah mit Ueberlegung.

Verurteilter Muttermörder . Die „Breslauer Neuesten
Nachrichten " melden aus Reiste : Das Schwurgericht ver-
urteilte gestern einen LSjährigen Maurer , der beschuldigt
war , sein« eigen« Mutter ermordet zu haben, wegen vor¬
sätzlicher Körperverletzung mit Tvdesfolge zu vier Jahren
Gefängnis.

Der weiße Tod. Im Bezirk Neuste (Tirol ) wurden zweiBauern von einer Lawine erfaßt . Sie konnten nur al»
Leichen geborgen werden.

Acht Arbeiter verbrüht. In Madrid stürzte in einer Eisen¬
gießerei ein mit siedendem Master gefüllter Kessel um. Acht

in der Nähe befindliche Arbeiter wurden so schwer verbrüht ,
daß sie bald darauf starben.

Zugsentgleisung in Spanien . Aus Bilbao wird gemeldet,
daß der von dort abgegangene Personenzug gestern bei
Ouintanilleja mit einer Lokomotive zusammenstieß, wodurch
mehrere Wagen entgleisten . Verschiedene Personen wurden
dabei verletzt . Auf den entgleisten Zug fuhr mit voller Ge¬
schwindigkeit ein von Madrid kommender Schnellzug. Der
Zugführer des Personenzugs wurde getötet. Zahlreiche
Reisende des Schnellzugs und des Personenzugs wurden
zum Teil schwer verletzt . Hilsszüge wurden nach der Un¬
glücksstätte abgesandt.

Schlagwetterexplosion. Auf der Overtonzeche südlich von
Birmingham (Nordamerika ) ereignete sich eine Schlagwetter¬
explosion . 61 Bergleute wurden getötet, fünf schwer ver¬
letzt und fünfzehn kamen mit dem Leben davon. Die Ursache
der Explosion ist noch nicht festgestellt.

Das Testament einer Engländerin . Eine alte , reiche
Engländerin hat ein Testament hinterlassen, in dem sie ver¬
fügt, daß ihre Lieblingskatze vom Hausarzt mit Blausäure
getötet und ihr mit in den Sarg gelegt werden soll.

Gegen öffentliche Karnevalsveranstaltungen . Der Baye¬
rische Landesverband des Katholischen Frauenbundes , Sitz
München, hat an den Landtag eine Eingabe gerichtet , in
der die Staatsregierung ersucht wird , ein Verbot öffentlicher
Karnevalsveranstaltungen zu erlassen .

Wendung im Falle Zurjewskaja? Nach Mitteilungen der
Nachtausgabe des «Tag ' soll die Berliner Polizei die Nach¬
forschungen im Falle Zurjewskaja noch nicht eingestellt haben,
da sie die Möglichkeit eines fingierte Selbstmordes
nicht für ausgeschlossen halte. Der Befund am Tatort , ins¬
besondere die Lage des Rasiermessers und des Opium¬
fläschchens lassen ein Ferkigmachen des Tatsachenmaterials
vermuten. Der Hypnotiseur Otto Otto , bei dem
Frau Zursewskaja in psychotherapeutischer Behandlung war ,
ist eingehend vernommen worden, weil der Polizei mikgetellt
worden war , daß er aus die Sängerin sehr großen Einfluß
ausgeübt hak . Das Blatt veröffentlicht einen anonymen
Brief an seine Redaktion , in welchem erklärt wird , daß der
Hypnotiseur Näheres über das Schicksal der Verschwundene«
wüßte. Otto Otto selbst erklärt dem Blatt , er könne sich M
dem Gerücht, ob Frau Zurjewskaja lebe oder kok sei. nicht
äußern . Er werde so lange schweigen, bis es ihm möglich
fei , zu reden.

Ein deutscher Betrüger in Paris erschaffen. Oberpost¬
sekretär Schuch vom Dürener Postamt , der vor einigen
Wochen unter Mitnahme von 36 000 Mark flüchtete , wurde
in Paris , als «r bei seiner Verhaftung Widerstand leistete ,
von der Polizei erschossen -

Massensterben in einer Schafherde. Bon einer t« de«
Tälern bei Lüdenscheid weidenden Herde von etwa 4SV
Schafen sind infolge der plötzlich eingekrekenen ungeheueren
Schneefälle und Kälte eine sehr große Zahl eingegangen. Die
übrigen mußten abgeschlachlek werden.

Kirchendiebstahl . In Niedermendig (Eifel) wurde in dte
hiesige katholische Pfarrkirche eingebrochen . . Der Altar bot,
als der Einbruch entdeckt wurde, ein Bild der Verwüstung .
2 Kelche , 1 Ziborium mit 200 Hostien und zwei Krante «-
patenten , zwei fast ganz goldene Monstranzen und ein wert¬
voller Primirkelch wurden geraubt . Die Einbrecher find
noch nicht ermittelt.

Englische Taucher in Deutschland . Rach einer Mätter -
meldung aus Hamburg werden sich aus Anordnung der eng¬
lischen Admiralität englische Taucher zu einem Ausbildung»,
kursus an die deutsch« Taucherausbikdungsstatlon nach Kiel
begeben , da die englische Admiralität die Einführung dvs
deutschen Tiefseetauchavvarats beabsichtigt .

Christrosen. Während die ganze Natur draußen im Ue¬
sen , vereisten Winterschlafs liegt, regt sich als einzige Pflanze
im Wald zwischen Moos , Laub und Flechten jetzt die Christi
rose, auch Christwurz genannt . Ihre anfänglich weißlich¬
grüne Wurzel nimmt im Laufe des fortschreitenden Winter -
allmählich rötliche bis dunkelgrüne Färbung an , und gegen
Weihnachten erschließt dann die Christrose ihre blassen , weiß¬
lich - grünen Blüten , die in Form und Farbe viel Aehnlich-
keit mit denen der Anemone haben. Im Gegensatz zu letz¬
terer ist die Christrose jedoch eine viel seltenere Pflanze in
unseren heimischen Wäldern . Nicht vielen wird es bisher be-
schieden sein, sie draußen zwischen Schnee und Eis , tief im
Wald blühend, entdeckt zu haben. Wem jedoch der Zufall
gerade dazu verhilst, der wird sich gerne eine solche Blüte
als Andenken für die Wintertage mit heimnehmen; denn
nichts berührt seltsamer und unmittelbarer , als der Anblick
einer solchen Blüte inmitten einer vollständig abgestorbenen
und von Schnee und Eis bedeckten Natur . :

Ein unzeitgemäßes Vergnügen. Die Evang . Pressekorre¬
spondenz schreibt: Jede Zeitung gibt heute tagtäSich Kunde
von der ungeheuren Wirtschaftskrise , die schwer aus fast
allen Erwerbszweigen in Stadt und Land liegt. Aller Nor-
aussicht nach wird sich in den kommenden Wintermonaten
der Ernst der Lage noch verschärfen . Da klingt es beinahe
unglaublich, daß man in manchen Kreisen sich bereits wieder
auf eine möglichst ausgiebige Feier der Fastnacht vorbereitet .
Es soll nicht bestritten werden, daß der Fasching seinen Ver¬
anstaltern wirtschaftlichen Nutzen bringt, aber ebenso sicher
ist , daß er viÄe Familien und Einzelpersonen in schlimmste
wirtschaftliche und sittliche Not stürzt. Aus alle Fälle ist er
in der gegenwärtigen Lage unseres Volkes ein höchst
unzeitgemäßes Vergnügen . Man kann daher der bayerischen
Staatsregierung nur recht geben , wenn sie kürzlich in einem
Erlaß über den Karneval ausgesprochen hat : „Dr ist nicht
an der Zeit , Feste zu feiern. Nur der volle Ernst der Lebens¬
führung , unverdrossene Arbeit und peinlichste Sparsamkeit
vermögen aus der schweren wirtschaftlichen Bedrängnis
l' erausznführen .

" Und namentlich muß man der in diesem
Erlaß enthaltenen Mahnung an die in glücklicherer Lage
Befindlichen zustimmen , sie mögen der Not ihrer Mit¬
menschen eingedenk sein und ihre Mittel in den Dienst der
Wahltätigkeit stellen , statt sie an kostspielige Feste hinzu¬
geben . Man kann sich in der Tat nicht leicht vorstellen,
welch maßlose soziale Verbitterung gerade jetzt durch eine
öffentlich zur Schau getragene ausgelassen« Vergnügungs¬
sucht hervorgerufen wird.

wrroen welkes
Dolkskreise der württembergischen Regierung unbedingt zr
stimmeil , falls sie sich entschließt , nicht nur an den Ä
jchrankungen festzuhalten , die sie dieses Jahr für die Fas
nachtsveranstaltungen festgesetzt hat , sondern zu der Uebun
der vorangehenden Jahre zurückzukehren und alle öffen
lichen Fastnachtsveranstaltungen zu untersagen . Eine Eir
gäbe dieses Inhalts ist soeben vom Vorstand des Evam
Volksbundes an die württembergische Staatsregierung w
richtet worden . Die Erfahrungen , die man mit der größere
Freiheit für Karnevalsfeiern dieses Jahr in Württember
gemacht hat , sind vielfach schwerlich genug gewesen un
wirken

" "" kommenden Jahr doppelt und dreifach verheeren



Der aus New - Castle stammende Dampfer „Landport
'

ist bei Flamborough an der englischen Ostküste mit einem

norwegischen Fahrzeug zusammengestohen und gesunken . 10

Personen ertranken .

Tödlicher Alugunfall . In der Nähe des Flugplatzes Staa¬

ken bei Berlin geriet der Flugschüler Jost bei einem Lan -

dungsversuch in eine elektrische UeberlandsleiLung und stürzte

mit seinem Apparat ab . Er erlag im Krankenhaus seinen

Verletzungen . Das Flugzeug wurde völlig zertrümmert .

Schwerer Raubük -ersall . In einem Laden in der Anhalter¬

straße in Berlin wurde abends die 38jährige Verkäuferin

Diedrich von dem 45jährigen Klempner Schuster , der sich

Gummischuhe vorlegen ließ , durch Messerstiche im Genick und

Kopf schwer verletzt . Die Hilferufe der Ueberfallenen machten

Vorübergehende aufmerksam , die den Täter festnahmen .

Das älteste Papiergeld . In der Heidelberger Bibliothek

befindet sich ein Manuskript , das aus dem Jahr 1487 stammt
und das offenbar die älteste authentische Nachricht über die

Ausgabe von Papieren an Geldesstatt enthält . Der Autor ist

ein gewisser Antonio Agapida . Er beschreibt den Krieg der

Spanier gegen die Mauren , der durch die Eroberung Gra¬

nadas durch die Spanier endgültig zu deren Gunsten ent¬

schieden wurde . Während dieses Kriegs belagerte der Gras
Tendilla im Jahr 1484 die Stadt Alhama , wobei ganz un¬
erwartet der Nachschub ausblieb , sodaß er sich plötzlich außer¬
stande sah , die fällige Löhnung an seine Truppen aus¬

zuzahlen , die ihrer Unzufriedenheit hierüber laut Ausdruck

verliehen . Tendilla half sich nun dadurch , daß er num¬
merierte , mit seiner Unterschrift versehene Papierstücke an
die Soldaten ausgab und gleichzeitig einen öffentlichen Be¬

fehl erließ , durch den die Einwohner der Umgebung unter

Androhung der Todesstrafe gezwungen wurden , den Sol¬
daten gegen die Papiere entsprechend Lebensmittel zu ver¬
abreichen , was auch geschah . Wie der Autor des Manuskripts
übrigens mitteilt , hat Tendilla bald hernach „als ehrlicher
Christ " alle diese Papiere wieder vollwertig zurückgekaust ,
sodaß keine der beteiligten Parteien zu Schaden kam .

Seehunde auf dem Weg in die Ostsee . An der Ostküste
Schleswig -Holsteins find in den letzten Tagen eine größere
Anzahl Seehunde erschienen , die aus dem hohen Norden in
die südlichen Gewässer ziehen . Aus den Buchten kommen sie
bis dicht an die Gestade der Binnenhäfen ; so halten sich eine
Anzahl der Tiere im Kieler Binnenhafen auf , die versuchen ,
an Land zu kommen . Das Erscheinen der Seehunde ist stets
ein untrügliches Zeichen einsetzender bzw . andauernder
Kälte , wie dies ihr Auftauchen vor Einbruch der jetzigen
Kälteperiode in der Flensburger Förde wieder bewiesen hat .
Nach einer alten Seemannsregel ist darum mit der Fort¬
dauer der Strengen Kälte bestimmt zu rechnen .

Lokales .
Wildbad , 14 . Dezember 1925 .

Ausstellung von Lehrlingsarbeiten . Bei der Aus¬

stellung von Lehrlingsarbeiteu in Stuttgart haben folgende

Lehrlinge von hier eine Auszeichnung erhalten : 3 . Preis :

Philipp Treiber , bei Schuhmachermstr . Großmann .

AdolfTreiber , bei Korbmacher Treiber ; Karl B achtle ,
bei Fritz Krauß , Schmiedmeister ; Lina Eitel und Marie

Roller bei Frau Trinkner . Wir gratulieren !
H - netter

Der Lustwi
'rbel im Norden bleibt zunächst noch os «Herrschend .

Für Dicnnaa ist deshalb vorwiegend bsdeckies . auch zu verein¬

zelten Njederschlägen geneigtes , leichi frostiges Wetter zu erwarten .

Handel und Verkehr
Berlin ! Dollarkurs , 12 . Dez . 4 .20 .
Dollar,chatzjcheine 97,20.
Kriegsanleihe 0 .20378 .
Franz . Franken 133 zu 1 Psd . S ' . 27 .42 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 12 . Dez . Tägl Geld 75 —9 o . H . Mo¬

natsgeld 9— 11 o . H . . Prioatdiskont 6,75 o . H ., Warenwechsel
8,625 v . H.

Zahlungseinstellungen in der Berliner Textilbranche . Die Ber¬
liner Damenkonfektionsfirma Arthur Max Wolfs hat mit Passiven
in Höhe von etwa 250 000 -4t ihre Zahlungen eingestellt . 20 bis
23 Prozent liegen in der Masse - zu deren Sicherung Konkursantrag
gestellt wird . — Die Damenmantelfabrik Strelitzer und Kirchner
hat nach der „ Deutschen Konfektion " mit etwa 0,4 Millionen Pas¬
siven ihre Zahlungen ebenfalls eingestellt . An Aktiven werden
etwa 0,1 Millionen Mark angegeben .

Der Hamburger Handel gegen die Reichsgetreideflelle . In einer
Versammlung des Vorstands des Vereins der Geireidehändler der
Hamburger Börse und der Vereinigung Hamburger Getreide¬
importeure wurde eine Entschließung angenommen , tn der der
schärfste Widerspruch gegen die von der Reichsregierung vorge¬
schlagene Aufhebung des Liguidationsbeschlusser der Reichsgetreide -
G . m . b . H . erhoben wurde .

Electromophon AG . in Baihingen a . F . Herr Direktor Dr .
Kramm ist am 5 . November 1925 aus dem Aufsichtsrat der Ge¬
sellschaft ausgeschieden .

Krupps Vorbereitungen für die Leipziger Frühjahrsmesse . Die

Friedrich Krupp A .-G hat für das Frühjahr 1926 auf der

technischen Messe in Leipzig eine Ausstellungsfläche von mehreren

hundert Quadratmetern belegt , um hier in weit größerem Um¬

fang als in früheren Jahren auszustellsn .

Ermäßigung der kupserbiechpreife . Der Kupferblechverband

Düsseldorf hat eine Ermäßigung des Preises für 100 Kg . um

1 RM . auf 197 RM . vorgenommen , nachdem der Preis bereits vor

einer Woche um 1 RM . herabgesetzt worden war .

100 ovo ausländische Arbeiter in Deutschland. Zur Zeit sind
noch 99 781 ausländische Arbeiter in Deutschland beschäftigt . Da .

von entfallen auf die Tschecho-Slomakei 43 331 , Holland 14 333 ,
Polen 13 310 , Deutsch -Oesterreich 7223 , Jugoslawien 6310 , Ita¬
lien 3147 , Rußland 2832 , Ungarn 2123 , Schweiz 1452 , Belgien
884 , Skandinavien 616 , Frankreich 276 , die übrigen Länder 1799 .
8000 Arbeiter sind ohne Genehmigung zugezogen . Von den Ge¬

nehmigten arbeitet der größere Teil im Bergbau , Spinnstosf -

gewerbe , Metallgewerbe sowie in Lohnarbeit wechsender Art .

Weinsberg , 11 . Dez . Betriebseinstellung . Die Ka¬

rosseriewerke , die schon seit einigen Wochen nur drei Tage in der
Woche arbeiteten , schlossen ihren Betrieb aus unbestimmte Zeit
ganz . Dadurch wird die Zahl der Arbeitslosen in Stadt und

Bezirk bedeutend erhöht .
Buchau , 11 . Dez . B e t r i e b s e i n st e l l u n g . Die Firma

Amann , Trikotfabrik , hat nun auch dem Rest der hiesigen Beleg¬
schaft vollständig gekündigt .

Berliner Gekreidepreise , 11 . Dez . Weizen 26 .10 — 25 .60 , Rog¬
gen 15— 15 .60 , Wintergerste 15 .60 — 17 , Sommergerste 19 .40 bis
21 .90 , Hafer 16 .50— 17 .50 , Weizenmehl 34 .75 — 36 .75 , Roggen -

mehl 22 .50 — 25 , Weizenkleie 11 .75 — 12 , Roggenkleie 9 .75 — 10 .20 ,
Raps 355 — 365 .

Breslauer Zuckerbörse , 11 . Dez . Unverändert .
Magdeburger Zuckerbörse , 11 . Dez . Innerhalb 10 Tagen

26 .50 - 27 ; still .

Märkte
Viehpreise . Aalen : Ochsen 500 — 625 . Stiers 310 —500 , Far -

ren 260 — 420 , Kühe 225 — 550 , Kalbeln und Jungvieh IM — 480 ,
Kälber 80 — 110 . — Laupheim : Kälber und Boschen L25 bk«
260 , Farren 230 — 345 -R . — Pfullendorf : Ochsen 500 — 700 ,
Kühe 300 — 700 , Kalbinnen 400 - 700 , Rinder 280 - 350 , Farren
325 — 600 , Jungvieh 180 — 250 -4t d . St .

Schweinepreise . Biberach : Läufer 60 — 80 , Milchschweine
35 — 41 °4l . — Gerabronn : Milchschweine 27 — 35 «4t . —

Laupheim : Milchschweine 37 — 42 , Lauser 78 °4t . — Uj , - . -
stetten : Saugschweine 30 — 40 . — Pfullendorf : Ferkel 30
bis 40 -4t d. St .

Reuklingen , 10 . Dez . Schafmarkt . Zufuhr 18M Stück
Handel flau . Cs galten je Paar : Hämmel 90 — 95 , Jährlinge Kl)
bis 85 . Lämmer 60 . Mutterschafe 53 - 55 , Brackschafe 50 — 55 -4t.

Frucht preise . Leutkirch : Gerste 9 .50 — 10 .30 . Haber 9 .sn
bis 11 , Dinkel 8 .70 ^ t . — Wangen i . A . : Haber 8— 10 , Gerste
10 .50 - 11 .50 , Weizen 12 - 13 -4t der Zentner .

'

Schwelnepreise . Blau selben : Milchschweine 31 —41 -4l —
Calw : Milchschweine 22 — 58 . Läufer SO— 106 «4i . — Tre « .
lingen : Milchschweine 30 — 40 . — Gaildorf : Milchschwein «
34 — 42 °4t . — Mengen : Milchschweine 32 — 40 «4t . — Nagold -
Milchschweine 27 — 41 . Läufer 42 — 86 «4t . — S ch S m b e r > : Milcht
schweine 24— 34 »4t das Stück .

Nun wird es wieder Zeit , langsam mit der Auswahl von
Büchern für den Weihnachtstisch zu beginnen , denn gerade ein
Buchgeschenk bedarf gründlicher Überlegung , will man daS richtige
Werk in die richtigen Hände legen. Wer nach dem Grundsatz
„ Das Beste und dennoch das Billigste " wählen will , der , halte
vor allem Umschau in den Neuerscheinungen von Reclams Universal -
Bibliothek . Die neue Serie enthüll entzückende Geschenkliteratur .
Sophie Hoechstetter ist mit einer ungemein feinen Novelle ver-
treten : „ Lord Byrons Jugendtraum "

. (Mit einem Nachwort von
Hugo Marcus . Universal - Bibliothek Nr . 6571 . Heft 40 Pf .,
Band 80 Pf ., Halbleder Mk . 3 .— , Ganzleder M . 5 .— .) Sie
greift den Stoff von Byrons Jugendliebe auf und zeigt sich in
dessen künstlerischer Gestaltung als die überlegene Beobachterin , die
mit Humor und sanfter Ironie das tiefste Verstehen verbindet . —
Eine sinnige Gabe , die sich gleicherweise für Herren und Damen
eignet, ist Max O ' Rell „ Ihre Königliche Hoheit die Frau "

. (Aus
dem Englischen übersetzt von Wilhelm Karl Prinz von Isenburg .
Umversal -Bibliothek Nr . 6576/77 . Heft 80 Pf ., Band Mk . 1 .20 .)
Das Buch handelt über das uralte Thema Weib und Mann und

ist durchaus geistreich und vornehm . — Von E . T . A . Hoffman «
bringt die neue Serie eine ganz entzückendeErzählung : „ Die Braut¬

wahl "
. (Umversal -Bibliothek Nr . 6575 . Heft 40 Pf ., Band 80 Pf .)

Für Freunde der Romantik wird dieses prächtige Kabinettstück
deutscher Nvvellistik ein Genuß sein. — Auch DruiS Diderots

„ Moralische Erzählungen " (aus dein Französischen übertragen
von Fritz Herse. Universal -Bibliothek Nr . 6579/80 . Heft 30 Pf .,
Band Mk . 1 .20 ) können wärmstem ? empfohlen werden . Schon
Goethe lobte sie entzückt: „Wie klar gedacht, wie tief empfunden ,
wie körnig , wie kräftig , wie anmutig ausgesprochen .

" — für alle ,
denen die Zeit des Großen Kurfürsten besonders ans Herz ge¬
wachsen ist , wird das Schauspiel des Schweizer Dichters Carl

Albrecht Bernoulli „ Der Ritt nach Fehrbellin " (Umversal -

Bibliothek Nr . 6578 . Heft 40 Pf .) von großem Interesse sein . —

Der Schachspieler wird seine Freude an I . Mieses „ Das Buch
der Schachmeisterpartieu V . " (Sammlung lehrreicher Partien aus

Meisterwcttkämpfen . Universal -Bibliothek Nr . 6572 — 74 . Heft
Mk . l .20 , Band Mk . 2 .— ) haben , denn selten war eine Zeit so

überreich an erstklassigen Turnieren und Einzelwettkämpfen zwischen

Großmeistern wie gerade die Jahre 1920 — 24 , aus denen der

bekannte Schachspieler in diesem neuen Bande die besten und

interessantesten Spiele auswählte . — Zum Schluß noch eine«

guten Rat : Alle, die Weihnachtsgaben mit Geschmack auswähle «

und individuell beschenken wollen , sollten sich von ihrem Buchhändler
den Katalog „ Was ich mir wünsche , und was ich verschenke"

geben lassen. Dieser Katalog ist ein nie versagender Ratgeber ,
der dazu verhilkt , auch mit wenig Geld viel Freude zu machen-

Steuerkarten für 1926.
Dieselben können am Dienstag , den 15 . ds . Mts .

auf dem Rathaus 2 . Stock , Zimmer Nr . 14 abgeholt werden .

Wildbad , den 14 . Dezember 1925 .
StLdt . Steueramt .

" Zum Stellenwechsel ! 8

Heute und morgen sind auf dein Bahnhof

1*5 Mn -Werk-Metts
zu hoben und werden solche ouf Verlangen las Hans geliefert

Karl Tubach, Tel . 62.

KnM- ll. Mitllrl>ereillMblld^
Diejenigen Personen , die sich bei einer

Theater-Aufführung des Vereins
beteiligen wollen , werden gebeten , sich bei Herrn Johannes

Paucke , Buchhandlung anzumelden . Der Vorstand .

in

iismori 'koiäsn
vsräen narb cien neuesten llnabrunMN
nickit mstir mit Salbe unck rlei-Aleirben ,
sonäern aus Mn ?. nstürlicbsm VVeze
uncl verblüikenci oinkarb , mit gsnr M -

rinxen Kosten , olme Sckimerren beseitigt .

Kostenlose Auskunft Abt

53Nit38 - 06POt , Lksniottsnbung s
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Hierdurch geben wir bekannt , daß wir Stellen -An -

8 zeigen (Angebote oder Gesuche ) Pensions - Anerbieten !

8 und -Gesuche usw . für das bekannte Familienblatt

^
Daheim

8 zu Originalpreisen vermitteln .
*

Das Publikum hat nur nötig , den Anzeigentext
der Geschäftsstelle des „ Wildbader Tagblatt

" abzugeben

A und die Anzeigen - Gebühren zu entrichten . Die Expedition

^ erfolgt prompt ohne Spesen für den Besteller , dem wir «
d damit jede weitere Mühewaltung abnehmen . v

8 Die Anzeigenpreise im Daheim sind im Vergleich zur ö

I großen Auflage niedrig und betragen gegenwärtig fürH
^ Stellen - Angebote 80 Pfg . für die einspaltige Druckzeile ^
. (7 Silben ), für Stellen - Kesuche nur 60 Pfg . Gesuche »
8 und angebotene Pensionen 1 Mark . d

8 Das Daheim ist über ganz Deutschland und angren - 8

zende Teile deutscher Zunge stark verbreitet . Sein weit - ^
» bekannter , wöchentlich erscheinender Personal -Anzeiger «

» führt Angebot und Nachfrage rasch und sicher zusammen . H

A Wir empfehen,dieAnzeigen möglichst frühzeitig aufzugeben . K!

H Die Geschäftsstelle des „ Wildbader Tagblatt " . D

mit Kochfchiff
billig zu verkaufen

Lsiv ösoktls .

U Arn-Min
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Grove
im Vereinslokal (alte Linde ) .

Der Vorstand .

leb smpksllls mieli in

Intel- mul MiiiiiM-
kiliiMiiiM

Heute abend

Schar I „ Linde " ,
Schar ! > „MW Rlllinen"

Dienstag abend

Schar lil „Wildb . Hof " .

1 H-Wlittes illeiis,
für Holzhauer geeignet ,

sowie ca

10 Ztr. Heu
zu verkaufen .

Friedrich Waideiich sen .,
Laienbergstr . 186 .

MMM
« Md .

Vereinigter Fußbakt -
und sporwerein .

Heute abend
8 Uhr

Theaterprobe
im Gasthaus zur Silberburg .
(Die Bühne ist heute besetzt .)

Dienstag abend 8 Uhr

Ausschuß -Sitzung
im Cafe Winkler .

'

Der Vorstand .

Gedenkt der hungernden Bögei

^1 . 6 . lViörgsnllisIsr
ß/Iöbölssbi ' lli - ^ usssnbaussn

Ssgi - ilnckst 1874

Ususvsi ' ksuG !
Die Hälfte eines 3 stockigen Woim - unä Oescbafts -

bauses mit xroken parterreräumen , ivo seit 6 Satiren

ein Kakkee (öittmann , KöniZ KarlstraLe 7 ! ) mit

Lutem prfolß betrieben ivurcle uncl sieb infolge
seiner ^utsn kaxe aucb für jecles andere (iesciiäkt

eignet , ist sofort an nur rablunZskäliiM Interessenten

ru verkaufen . — Zckrittlicbe Znxebote an

vdr. 8ednnli L 8otm, rlgsrrellgroiidsvülullg.

/ VerLrsllse , - NsMms » , SLMsr
^ MS ÜLS/OQU -V/ QÜS QUL/UF/7 <FASS71 OSAS/lZ/ö/I ^ S M6S/1 L -S7 L?S/I

In aüs / T-sL 6aus/nZs/i -Zü/Stz . Ä 's S/ '/c ^ IiSiZi ÄS /Scksn La/NL/as LU/N L-S//QNQ ico/71-

MSuclS -ruLia/iÄLll -QSOS/iauLsaids c/SL LcHDÄLi/cVS/i /^s/ 'Lu/ '. LsiZs/1 LiS /IcH i7i? Siss -

71SN //17SI 'S//S Fsu/S 71OSS 7NÜ cls ? NÄIU
'
SM 20 i/1 r- S/Di/l6u/1S
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